
Jörn Reichel (1939-1990)

Am Dezember 199() verstarb Redaktionsmitglied Dr Jörn Reichel
1m Pr VONn 51 Jahren Dıe Reichels sınd eıne alte Herrnhuter Famaıilıe, ıIn
deren Tradıtionen Jörn verwurzelt WAar Seıin Vater War Unitätsdirektor und
dann Dırektor des Zınzendorf-Gymnasıums In Königsfeld. Jörn Wäal in
Herrnhut, Bad Boll, Königsfeld, eıne zeıtlang auch In Stockholm aufgewach-
SCH, hatte Schulen der Brüdergemeine besucht, hat in reiburg und Berlın
Germanıstıik und Geschichte studıert und machte das Staatsexamen, irat
ann jedoch nıcht in den Schuldiens der Brüdergemeıine eın, sondern hblıeh
In Berlın und späater ın Heıdelberg be1 der Wıssenschaft. Seine Doktorarbeıt
hatte JA ema > Dichtungstheorie und Sprache be1 Zinzendorf< (1968)
Er wurde in Heıdelberg Akademıscher Rat und habılıtıerte sıch schlıeßlich
ın Germanıistık. eın spezıelles Arbeıitsgebiet wurde dıe mıttelalterliche Ly-
rık Seıine präzıse wıissenschaftliche Arbeıt verband mıt praktischer Päd-
agogık ın der unermüdlichen persönlıchen Betreuung der Studenten.

Dabeı gab GE seiıne Beziehung ZUT Brüdergemeine nıe auf. Er WAäarTr Mıt-
glied des Zinzendorf-Arbeıtskreises, der 1m Rahmen der OmmıssıoNnN ZUur

Erforschung des Pıetismus eıner wıissenschaftlıchen Publıkation VONn Zıin-
zendorf-Schriften arbeıtet. Er Warlr Miıtglıed des Arbeıitskreises für Brüder-
geschichte, der eiıne Reıhe Von Jahren über dıe Herrnhaag-Periode der
440er Te arbeıtete und 19  Q eiıne Publıkatıion herausbrachte. Auf Vor-
schlag VOoONn Jörn Reichel ahm der Arbeıtskreis als ema > Dıe Bru-
dergemeıne und der Nationalsozialısmus< in Angrıiff. Er War Miıtglied und
dann Leıter des Schulkuratoriums, das eıne beratende Funktion für dıe
Herrnhuter Schulen in Deutschland und arüber hınaus hatte, und gab dar-
über VOI der ynode jeweıls eiınen eindrucksvollen Bericht An der Umorga-
nısatıon der Königsfelder Schulen Waäal maßgeblich beteiligt. Und schließ-
ıch War CI, und deshalb berichten WITr über ıhn  y bıs zuletzt Mitglıed der Re-
daktıon VONn > Unıiıtas Fratrum D

Hıer Waäalr immer anregend, klar in seinem Urteıl, SIEIS pünktlıch in der
Erfüllung VonNn Aulfträgen. Man am auf jeden He nach kurzer Zeıt CI -

schöpfende Auskunft; eiım Umlauf Von Manuskrıpten erfolgte VON ıhm eıne
rasche, Aare Stellungnahme. All das WAarTlr erstaunlıch beı seınen vielfältigen
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Funktionen. Er ständıg in ZWEI elten der Uniwversıität und der Bru-

dergemeine und Wlr in beiden mıt ganZCI BGiIe beteiulhgt und gleichzeıtig
fruchtbar In der Zusammenarbeıt Wal immer sachlıch, nıe aggressIV, klar
und offen; strahllte EIW. dAUS, Was wesentlich eiıner freundschaftlıchen
Atmosphäre beitrug.

Umso mehr Walr erschreckend, als WITr ganzZ unerwartel VON seiıner
Krebserkrankung hörten mıt einer schweren, folgenreichen Operatıon. Es
WwWar bewunderungswürdig und beängstigend, WIE mıt erstaunlıcher Ener-
g1€ in seinen verschiedenen Arbeitsbereichen weiterarbeıtete, auch als se1n
Gesundheitszustand immer bedrohlicher wurde, bıs ıhn in seiıner etzten
Woche dıe endgültig verheßen.

Wır haben mıt ıhm einen UNSCICI fruchtbarsten und zugleich hebenswür-
dıgsten Mitarbeıiter verloren.

Hans-Walter Erbe
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